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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, r Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Gefchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preiß

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Abonnements
Mit dem bevorſtehenden 1. April beginnt ein neues

Abonnement auf den

„Werſeburger Correſpondent“,
wozu wir hiermit freundlichſt einladen.

Unſere geehrten auswärtigen Leſer erſuchen wir, die

Erneuerung ihres Abonnements an ihren Bezugsſtellen
wechtzeitig zu bewirken damit in der regelmäßigen
Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung eintritt.

Neue Beſtellungen auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ zum Preiſe von 1,25 reſp. 1,20 Mk.
pro Quartal nehmen alle Poſtanſtalten, Poſtboten,
unſere Colporteure und die Expedition reſp. unſere
Ausgabeſtellen entgegen.

Die Expedition des „Merſeb. Correſp.“

Der vorläuſige Abſchluß
der Miniſterkriſis

Nach achttägiger Dauer hat die Miniſterkriſts,
welche der Kaiſer durch ſein Veto gegen das Volks
ſchulgeſetz des Grafen Zedlitz hervorgerufen einen
wenigſtens vorläufigen Abſchluß gefunden. Das
wichtigſte und, wie wir glauben, endgültige Ergebniß
iſt das Fallenlaſſen des Geſetzes, welches die preußiſche
Volksſchule der Kirche ausliefern ſollte. Nachdem
dieſer Verſuch an dem Widerſpruch nicht nur der
liberalen ſondern auch der gemäßigtkonſervativen
Parteien trotz der Unterſtützung der konſervativ klerikalen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes geſcheitert iſt, wird
ſich ſobald kein Cultusminiſter finden, der den Spuren
des Grafen Zedlitz zu folgen verſucht ſein könnte.
Und überdies wird auch das betrachten wir als
einen dauernden Erfolg der Kriſis der beiden letzten
Monate bei den im Herbſt 1893 bevorſtehenden
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe die Wählerſchaft
dafür ſorgen müſſen, daß das Abgeordnetenhaus eine
dem Willen der großen Mehrheit mehr entſprechende
Zuſammenſetzung erhält. Jm Uebrigen iſt es in
hohem Grade bedauerlich und charakteriſtiſch für den
Mangel an Fühlung mit der Volksſtimmung bei den
leitenden Männern der Regierung, daß es über zwei
Monate gedauert hat, bis die Ueberzeugung von der
Unmöglichkeit, dieſes Geſetz zur Durchführung zu bringen
durchgedrungen iſt. Die dem Grafen Zedlitz befreundete
Preſſe beklagt ſich darüber, daß ſich unberufene Rathgeber
an den Kaiſer gedrängt hätten, um ihn zu einem Ein
greifen zu beſtimmen. Man kann darauf nur mit dem
Vorwurf antworten, daß die berufenen Rathgeber ihre
Pfticht, für dielufrechterhaltung des religiöſen und politi
ſchen Friedens in Preußen und für das Anſehen Preußens
und Deutſchlands im Auslande einzutreten, vernachläſſtgt
haben und daß ſie ſich der Zurückziehung des Geſetzes auch
dann noch widerſetzt haben, als der Kaiſer, was ſchon in
den erſten Wochen nach der Einbringung des Geſetzes
geſchehen iſt, die Unmöglichkeit konſtatirte, ein ſo
einſchneidendes Geſetz nur mit den extrem konſervativ
clericalen Parteien zu berathen und zu Stande zu
bringen. Nur deshalb ſah ſich der Kaiſer gezwungen,
in dem Kronrath vom 17. März die Entſcheidung
zu erzwingen. Daß Graf Zedlitz, nachdem das ge
ſchehen, ſeine Entlaſſung verlangen und auf derſelben
beſtehen mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Es war auch
ſelbſtverſtändlich, daß Graf Caprivi, nachdem er bei
der erſten Berathung des Etats und bei der erſten
LEſung des Schulgeſetzes im Abgeordnetenhauſe zum
mindeſten mit demſelben, wenn nicht mit noch größerem
Eifer wie der Cultusminiſter für die Vorlage deſſelben

eingetreten war, auch ſeinerſeits ein Entlaſſungsgeſuch
einreichte. Graf Caprivi aber hat ſich beſtimmen
laſſen in ſeiner Stellung als Reichskanzler und als
preußiſcher Miniſter des Auswärtigen auszuharren,
dagegen die Leitung der inneren preußiſchen Politik
aber, wie ſolche dem Miniſterpräſidenten obllegt, dem
bisherigen Oberpräſidenten der Provinz Heſſen
Naſſaun, dem Grafen Botho v. Eulenburg

Reichskanzler
Selbſtverwaltung durch die Reform der Städteordnung
und der ländlichen Gemeindeordnungen unmöglich ge
macht hatte. Als Graf Eulenburg der Jüngere am
19. Febr. 1881 im Herrenhauſe den Entwurf des
Zuſtändigkeitsgeſetzes, welches der Verwaltungsreform
einen vorläufigen Abſchluß geben ſollte, vertrat und
mit Entſchiedenheit die Beaufſichtigung der Land
gemeinden durch die Organe der Selbſtverwaltungs-
behörden vertheidigte, wie ſolche das Abg. Haus
unter Zuſtimmung des Miniſters beſchloſſen hatte,
verlas der vortragende Rath im Handelsminiſterium,
deſſen Chef Fürſt Bismarck war, Geh. Rath Rommel
(jetzt Mitglied des Oberverwaltungsgerichts) eine Er
klärung des Fürſten Bismarck, in der die
in Rede ſtehenden Beſtimmungen der Vorlage
als Hinderniß für die Ausdehnung der bis
dahin nur für die alten Provinzen erlaſſenen
Selbſtverwaltungsgeſetzgebung auf die ganze Monarchie

bekämpft wurden. Graf Eulenburg reichte ſofort
ſeine Entlaſſung ein und beſtand darauf im Intereſſe
der „Würde des Amtes“, trotz aller Bemühungen des
Kaiſers und des Kronprinzen, einen Ausgleich herbei
beizuführen. „Die Dynaſtie Eulenburg“, wie Fürſt
Bismarck geſagt haben ſoll, war beſeitigt. Graf
Eulenburg, der im Reichstage das Sozialiſtengeſetz
zu Stande gebracht und dabei die beſtimmteſten Zu
ſicherungen bezüglich der gerechten und vorſichtigen
Handhabung deſſelben abgegeben hatte, ſcheint ſich
dadurch das Mißtrauen des Reichskanzlers zugezogen
zu haben. Sein Nachfolger, Herr v. Puttkamer, der
aus dem Cultusminiſterium in das Miniſterium des
Innern überſtedelte, hat dann das Sozialiſtengeſetz im
Sinne des Fürſten Bismarck, nicht in dem ſeines
Vorgängers geführt. Daß dieſer Graf Eulenburg
nicht der Mann iſt, als preußiſcher Miniſterpräſident
die Rolle eines Geſchäftsführers zu übernehmen, liegt
auf der Hand. Wie lange alſo der Reichskanzler
Graf Caprivi und der Miniſterpräſident Graf Eulen
burg Hand in Hand gehen werden, iſt eine Frage,
die die Zukunft zu beantworten hat. Auf alle Fälle
iſt der gut konſervative Graf Eulenburg weder der
Mann der KreuzzeitungsKonſervativen noch ein Mann
nach dem Herzen des Centrums Ganz daſſelbe gilt
von dem Nachfolger des Grafen Zedlitz im Cultus
miniſterium, dem bisherigen Staatsſecretärs im Reichs
juſtizamt, Herrn Boſſe. Dieſer, der erſt vor zwei
Jahren den Poſten des Unterſtaatsſecretär im Reichs
amt des Jnnern mit ſeiner jetzigen Stellung ver
tauſchte, iſt ein hochgebildeter Mann von liebens
würdigen Formen, der trotz ſeiner ſtreng reli
giöſen und konſervativen Geſinnung den Par
teien unbefangen gegenüberſteht. Aber Nachgiebigkeit

dem Centrum gegenüber nach dem Vorbilde des
Grafen Zedlitz iſt von ihm nicht zu erwarten. Jn
wieweit er den Aufgaben gewachſen iſt, die ihm als
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, des Unter
richtsweſens und der Medizinalangelegenheiten geſtellt
ſind, bleibt abzuwarten. Weiteren Kreiſen iſt Herr
Boſſe durch eine vor mehreren Jahren in den „Preuß.
Jahrbüchern“ veroffentlichte Studie über die Vor
bildung der Juriſten in Preußen und über das
Treiben an den Univerſitäten bekannt geworden, deren
Spitze ſich namentlich gegen das Streberthum und
die oberflächliche Ausbildung der Juriſten richtete
Wenn man ſich in Centrumskreiſen gebehrdet, als
ob die Ernennung Boſſe's den Wüunſchen dieſer
Partei entſpreche, ſo beweiſt das nur, daß das
Centrum gewillt iſt, vorläufig gute Miene zu machen.
Unſere Hoffnungen hat der Ausgang der Miniſter
kriſis nicht getäuſcht, weil wir von Anfang an eine
Berückſichtigung der liberalen Parteien bei der Wahl
der neuen Miniſter nicht erwartet haben. Für uns
iſt die Hauptſache, daß das Volksſchulgeſetz des
Grafen Zedlitz und dieſer ſelbſt endgültig beſeitigt
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iſt. Eine wirkliche Beſſerung der politiſchen Lage
iſt nur von Neuwahlen zu erwarten, die der konſer
vativklerikalen Mehrheit das Heft aus der Hand
nehmen. Und im übrigen tröſten wir uns mit dem
Wort: Jnterim hat den Schalk hinter ihm.

Zur Miniſterkriſis
Der „Reichsanzeiger“ publicirt am Donners-

tag Abend den Rücktritt Caprivis von dem
Amt als Miniſterpräſidentund denjenigen
des Grafen Zedlitz als Cultusminiſter,
ſowie die Ernennung des Grafen zu
Eulenburg zum Miniſterpräſidenten und
des Staatsſecretärs des Reichsjuſtizamts
Dr. Boſſe zum Cultusminiſter.

An den Grafen Zedlitz hat der Kaiſer
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ am Mittwoch von
Hubertusſtock aus ein Schreiben gerichtet, durch
welches in huldvollen Ausdrücken dem Entlaſſungs
geſuche des Miniſters entſprochen, der Dank für die
geleiſteten Dienſte bekundet und die Hoffnung
ausgeſprochen wird, auch in Zukunft auf
dieſe Dienſte rechnen zu können. Graf
Zedlitz gedenkt ſich Freitag Vormittag von den Be
aämten ſeines Reſſorts zu verabſchieden. Er begiebt
ſich zu ſeiner Erholung auf das Gut ſeines Schwagers
v. Rohr nach Tannenwalde. Wie nach der „Nat.
Z3tg.“ verlautet, dürfte Graf Zedlitz in nicht ferner
Zeit das Oberpräſtdium von Schleſien übernehmen
da Herr v. Seydewitz demnächſt in den Ruheſtand
zu treten gedenkt.

Gegen eine Trennung der Aemter des
preußiſchen Miniſterpräſidenten und des
Reichskanzlers ſprach ſich Fürſt Bismarck
am 10. März 1877 im Reichstage wie folgt aus
„Ganz gewiß iſt nach meiner Ueberzeugung, daß ich
den Haupteinfluß, den es mir gegönnk iſt zu üben,
bisher nicht in der kaiſerlichen Macht, ſondern in der
königlich preußiſchen Macht gefunden habe. Jch habe
verſucht; ich habe eine Zeit lang aufgehört, preußiſcher
Miniſterpräſident zu ſein, und habe mir gedacht, daß
ich als Reichskanzler ſtark genug ſei! Jch habe mich
darin vollſtändig geirrt; nach einem Jahre bin ich
reuevoll wiedergekommen und habe geſagt: entweder
will ich ganz abgehen oder ich will im preußiſchen
Miniſterium das Präſidium wieder haben.
Schneiden Sie mir die preußiſche Wurzel ab und
machen Sie mich allein zum Reichsminiſter, ſo glaube
ich, bin ich ſo einflußlos wie ein anderer

Die Miniſterkriſis ſcheint bereits auf die Den un
cianten gekommen zu ſein. „Kreuzztg.“ und
„Reichsbore“ ſind eifrig bemüht, den Kaiſer als das
Opfer „unehrlicher Rathgeber“ zu compromittiren,
wobei die „Kreuzztg.“ die Vorſicht braucht, ſich die
Herren v. Helldorff, Frh. v. Manteuffel u. ſ. w.
vom Leibe zu halten, indem ſie behauptet, die Leute,
die ſie meinen, ſeien nicht Mitglieder der konſer
vativen Partei. Nun, muthig iſt das gerade nicht.
Die gute „Germania“, die „eine tiefe Verſtimmung
der chriſtlich gläubigen Volksmehrheit, welche ſich
minder gewerthet ſieht, als die Minderheit des Un
glaubens und Halbglaubens und daher an die
energiſche zielbewußte Fortſetzung einer chriſtlich
konſervativen Politik nicht mehr glaubt“, als Folge
der Kriſts bezeichnet, hat andere Schmerzen. Graf
Eulenburg, der preußiſche Geſandte in München habe
ſtch einer einſeitigen Berichterſtattung über die
Wirkung der neuen Schulgeſetzvorlagen in Bayern
ſchuldig gemacht. Er hat zu Ungunſten derſelben
berichtet und gerade ſein Urtheil ſoll in Berlin viel
gewirkt haben. Die „Germania“ inſinuirt, ſie kenne
die Quellen des Grafen Eulenburg und hält es für
wünſchenswerth, daß derſelbe aufgefordert würde, die
Quellen und die Thatſachen noch einmal zu prüfen
und dann von Reuem zu berichten. Uns überraſcht
der Bericht des Grafen Eulenburg nicht. Er konnte
ſich doch nicht bei den Kammerpatrioten, den Herren
Daller und Gen. über die Wirkung des Volksſchul
geſetzes auf die öffentliche Meinung in Bayern unter
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richten und ſeine Studien in den Salons des
päpſtlichen Nuntius in München zu machen, konnte
ihm bei der dort üblichen ſparſamen Verpflegung
nicht wohl zugemuthet werden.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſchnngar ſchen Delegatio

nen dürften nach einer Peſter Meldung der offiziöſen
Wiener „Politiſchen Correſpondenz ſchon im
Laufe des Monat Mat in Peſt zuſammentreten.
Jm Diroler Landtag ſind am Dienſtag die
Mandate der italieniſchen Abgeordneten,
welche ſich bisher oſtentativ von den Berathungen
ferngehalten haben, für ungiltig erklärt. Es wurde
zunächſt die Erklärung der italieniſchen Abgeordneten,
daß ſte von ihren Mandaten keinen Gebrauch machen
würden, verleſen. Der Landeshauptmann konſtatitte,
daß die italieniſchen Abgeordneten durch die Nicht
ausäbüng ihres Mandats mit Ausnahme der
jenigen, die Urlaub erhalten hätten, ihres Mandats
überhaupt verluſtig gegangen ſeien. Die Hal
kung der italieniſchen Abgeordneten wird bekanntlich
dadurch beeinflußt, daß ihnen die deutſche Mehrheit
nicht einen verhältnismäßigen Einfluß auf die
Leitung der politiſchen Geſchäfte einraumen will.
Die Antiſemiten im Wiener Gemeinderath haben
am Mittwoch wieder einen derartigen Scandal
provozirt, daß die Berathung unterbrochen werden
mußte. Der Vorſitzende ordnete im Disziplinarwege
die Ausſchließung des antiſemitiſchen Gemeinderaths
Gregorig wegen renitenten Benehmens von zwei
Sißungen an. Die tſchechiſchen Studenten
haben nach Prager Meldungen die Abſendung eines
franzöſiſch abgefaßten DankTelegrammes an den
deutſchen Kaiſer beſchloſſen dafür, daß das
preußiſche Unterrichtsminiſterium den Schulbehörden
Deutſchlands eine würdige Begehung der Coineniusfeier
einpfohlen habe. Die Tſchechen nehmen nämlich
Ebmenius für ſich in Anſpruch, weil derſelbe in
Böhmen geboren iſt.

Zum Laſſtſchees Nothſtand meldet der amt
liche ruſſtſche „Regierungsbote“, daß die vom Miß
wachs betroffenen Gouvernements bis in den Mai
hinein mit Nahrungsmitteln verſorgt ſeien. Auch
die Verſorgung der Bauern mit Saatkorn für
die nächſte Ausſgat ſei ſtchergeſtellt. Die Gouverneure
berichten, daß die Beſtellung der den Bauern gehörigen
Felder in Folge der jüngſt getroffenen Maßnahmen
zur Fütterung des Zugviehs und zur Hilfeleiſtung
beim Ackern ſich glatt abwickeln werde. Für dieſe
Maßnahmen habe das Miniſterium des Jnnern ca.
4 Mill. Rubel bewilligt.

Gegen den künftigen italieniſchen Bot
ſchafter in Berlin, den Grafen Taverna, haben
die Radikalen am Mittwoch in der italieniſchen
Deputirtenkammer einen Vorſtoß gemacht. Jm-
briani ſtellte eine Anfrage über eine öffentliche
Kundgebung des Grafen Taverna, beſtehend in einem
Briefe über die Betheiligung Cavour's und der ge
mäßigten Partei an der Einigung Jtaliens. Der
erſte Präſident erklärte dieſe Anfrage für in
opportun, da es nicht anginge, Handlungen von
Bürgern oder Senatoren zum Gegenſtande der Con
trole der Kammer zu machen. Auf den Einwand
J briants, Taverna ſei nach einer Erklärung
des Miniſterpräſtdenten di Rudini zum Botſchafter
deſignirt, erwiderte der Präſident, eine Deſtgnation
ſei noch keine offizielle Ernennung. Rudini
ſtimmte der Anſicht des Präſtdenten bei und erklärte,
die Anfrage nicht beantworten zu können. Jm
briani bemerkte er werde ſeine Frage wiederholen,
wenn Taverna's Ernennung zum Botſchafter erfolgt
ſein werde. Jn dem Prozeß gegen Cipriani
und Genoſſen wegen Theilnahme an den Unruhen
in Rom am 1. Mai hat der Staatsanwalt gegen
ſechs Angeklagte die Anklage zurückgenommen, gegen
alle anderen beantragte der Staatsanwalt verſchiedene
Strafen gegen den deutſchen Studenten Korner
18 Monate Einſchließung.

Ein intereſſanter Spionageprozeß wird gegen
wärtig in Sofia gegen einen gewiſſen Luboemsky
verhandelt, der beſchuldigt wird, im Auftrage Ruß
lands in Bulgarien Spionagedienſte gethan zu
haben. Der Angeklagte iſt öſterreichiſcher Staatsan
ehöriger. Die Anklageſchrift enthält einen vom

Angeklagten unterzeichneten Vertrag mit zwei Be
amten des Kriegsminiſteriums, welche der Angeklagte
beſtechen wollte. Die Ausſage des Zeugen Jeto
tarsky iſt beſonders belaſtend. Luboemsky ſoll von
demſelben Jnförmationen über den Effektivbeſtand
der Garniſonen Widdin, Belogradſik, Sofig und
Küſtendil, ſowie über die Befeſtigungen von Slivnttza
und den Mobiliſtrungsplan der bulgariſchen Armee
verlangt haben. Troßdem wurde der Angeklagte,
wie in der Sache weiter berichtet wird, mit Rückſtcht
darauf, daß er Ausländer iſt und das Land ſich
gegenwärtig nicht im Kriegszuſtande befindet, von der
Anklage der Spionage freigeſprochen, dagegen
wegen verſuchter Beſtechung unter erſchweren
den Umſtänden zu achtjährigem Gefängniß

und 20 000 Fres. Geldbuße verurtheilt. Der Ange
klagte hatte behauptet, daß die Jnformationen, die
er ſich zu verſchaffen geſucht hatte, für Oeſterreich
Ungarn beſtimmt geweſen ſeien. Der Secretär
des öſterreichiſch ungariſchen Generalconſuls konſtatirte

jedoch, daß ihm von einer ſolchen Beſtimmung der
IJnformationen Luboemskys nichts bekannt ſei. Aus
dem Zeugenverhör geht hervor, daß die Polizei die
Perſonen, welche die ihnen gemachten Anträge zur
Anzeige gebracht hatten, beauftragte, ihre Beziehungen
mit Luboemsky fortzuſetzen, um die Belegſtücke zu
erhalten, auf welche die Anklage gegründet werden
konnte. Luboemsky ließ ſich herbei, einen ſchriftlichen
Vertrag mit den beiden Zeugen zu machen, in
welchem er verſprach, 20 000 Franken für die Offen
barung der vom Kriegsminiſter geheim gehaltenen
Auskunft zu zahlen. Als Sachverſtändiger erklärte
Oberſt Jvanow, die Veröffentlichung der verlangten
Mittheilungen hätte die Staatsintereſſen vom milttä
riſchen Standpunkte aus ſchädigen können. Die
Zeugen ſagen im Verlaufe der Vernehmung aus, der
Angeklagte habe ſtets vom ſerbiſchen Militär
Attachs als der Geldguelle für den geforderten
Preis und als dem Empfänger der verlangten Aus
kunft geredet. Der Angeklagte leugnete die erhobenen
Beſchuldigungen und behauptete, er könne, wenn er
nur wolle, einen gewaltigen politiſchen Skandal ver
urſachen.

Der ſchwediſche Reichstag berieth am Mittwoch
den Antrag der Regierung, die Zahl der Mit
glieder der erſten Kammer auf 150 und die
jenige der Mitglieder der zweiten Kammer auf
225 feſtzuſetzen. Die erſte Kammer nahm den Vor
ſchlag der Regierung mit 84 gegen 43 Stimmen an,
die zweite Kammer nahm zunächſt nur den erſten
Paragraphen, betreffend die Mitgliederzahl der erſten
Kammer, mit 121 gegen 96 Stimmen an. Jn
einer Abendſtung lehnte die zweite Kammer jedoch
mit 116 gegen 100 Stimmen den Paragraphen der
Regierungsvorlage, durch welchen die Mitgliederzahl
der zweiten Kammer auf 225 feſtgeſetzt wird, ab.

Die ſerbiſche Miniſterkriſis iſt am Dienſtag
in ein neues Stadium getreten. Der Kriegsminiſter
Praporcetovic hat ſeine Entlaſſung einge
reicht, weil die Skupſchtinag eine von ihm auf eine
Interpellation ertheilte Antwort bemängelte. Jn
der ſerbiſchen Skupſchtina platzen die Geiſter
täglich heftiger aufeinander. Am Mittwoch wurde
eine Tagesordnung angenommen in welcher der
Miniſterpräſtdent von der Beantwortung der Inter
pellation entbunden wird, die der Deputirte Maſic
wegen des angeblich von Paſic im ſerbiſch bulgariſchen
Kriege von 1885 begangenen Hochverraths ein
gebracht hatte. Die Debatte, welche dieſer Beſchluß
Faſſung vorherging, war äußerſt lebhaft und einzelne
Redner verſtiegen ſich bis zu gröblichen Beſchimpfungen.
Der Miniſter des Auswärtigen Gjorgjevic beant
wortete im weiteren Verlaufe der Sitzung eine Inter
pellation wegen des Metropoliten Michael,
bezeichnete dieſelbe als eine bedauerliche Verleum
dung und verlangte den Uebergang zur Tagesord
nung, welche nach lebhafter Debatte mit allen gegen
4 Stimmen angenommen wurde.

Bezüglich der Behringsmeerfrage wurde am
Mittwoch der letzte Schriftwechſel zwiſchen Lord
Salisbury und dem Präſidenten Harriſon dem
Senate der Kord amerikaniſcher Union zu
Waſhington unterbreitet. Jn der Note Lord Salis
burys wird die Weigerung der engliſchen Regierung,
den bisherigen Modus vivendi zu erneuern, aufrecht
erhalten und eine Reihe von Gegenvorſchlägen gemacht.

Die Erwiderung des Präſidenten Harriſon iſt in
lebhaftem Tone gehalten. Der Präſident erklärt
darin, wenn die großbritanniſche Regierung darauf
beſtehe, den Maßregeln zum Schutze des Robbenfanges
ihre Mitwirkung bis nach der Austragung der Frage
durch ein Schiedsgericht zu verſagen ſo werde er
ſich genöthigt ſehen, die beſtehenden Geſetze zur An
wendung zu bringen und den Robbenfang im
Behringsmeer nöthigenfalls gewaltſam verhindern
Der Senat beſchloß nach kurzer geheimer Berathung,
die Noten dem Ausſchuſſe für auswärtige Angelegen
heiten zu überweiſen.

Deutſchland.

Berlin, 25. März. Der Kaiſer hat am
Mittwoch in Jagdſchloß Hubertusſtock wieder einen
Vortrag des Grafen Caprivi entgegengenommen.
Ueber die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin iſt noch
nichts beſtimmt, doch glaubt man, daß dieſelbe
vielleicht Ende dieſer Woche ſtattfindet. Nach dem
„Berl. Tagebl.“ leidet der Kaiſer an einem leichten
Lungenemphyſem, das er ſich während eines Ausflugs
nach dem Grunewald zugezogen. Dieſe Erkrankung
hat zeitweilig leichte aſthmatiſche Anfälle im Gefolge.
Zu einer Kaiſerreiſe nach Spanien wird
nach einer Kieler Meldung der „Köln. Volksztg.
die acht „Hohenzollern“ am 5. April in Dienſt
geſtellt. Prinz Heinrich iſt am Mittwoch

Vormittag in Darmſtadt eingetroffen. Der Groß

herzog von Baden iſt infolge einer Erkältung
erkrankt und leidet an einem mit mäßigem Fieber
verbundenen Bronchialcatarrh.

Als künftigen Staatsſecretär im
Reichsjuſtizamt) bezeichnet die „Kreuzztg.“ den
Staatsſecretär (Juſtiz und Cultus) in ElſaßLothringen
Geh. Rath v. Puttkamer

Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag dem Entwurf eines Geſetzes für
ElſaßLothringen über die Verbeſſerung der Kanäle
ſowie die Erhebung von Schifffahrtsabgaben auf den
ſelben und dem Entwurf einer Verordnung, betreffend
das Jnkrafttreten der auf die Sonntagsruhe im
Se e bezüglichen Beſtimmungen der

ewerbeOrdnungs Novelle vom 1. Juni 1891, ſeine
Zuſtimmung ertheilt.

(Zur Dis ziplinarſache des Grafen
Limburg). Das Staatsminiſterium hat auf die
von dem Geſandten z. D. Grafen zu LimburgStirum
wider das Urtheil des Disziplinarhofes eingelegte
Berufung das auf Dienſtentlaſſung lautende
Urtheil erſter Inſtanz beſtätigt.

(Staatsminiſter v. Goßler) dementirt
die Nachricht, daß er dem Kaiſer eine Denkſchrift
gegen den Volksſchulgeſetzent wurf eingereicht
habe. In der That bedurfte es einer olchen gar nicht.

Geſteuerung der ehemaligen Reichs
unmittelbaren.) Nach dem dem Abg. Hauſe
zugegangenen Geſetzentwurf ſollen die 13 ehemals
reichsunmittelbaren fürſtlichen Häuſer, nämlich: Fürſt
zu BentheimSteinfurt, Fürſt zu SalmSalm, Fürſt
zu SaynWittgenſteinHohenſtein, Fürſt zu Solms
Braunfels, Fürſt zu SolmsHohenſolmsLich, Fürſt
zu Wied, Graf zu StolbergStolberg, Graf zu Stol
berg Roßla, Fürſt zu Jſenburg-Birſtein, Fürſt zu
JſenburgBüdingen in Waächtersbach, Graf zu Jſen
bürgBüdingen in Meerholz, Graf zu Solme-
Rödelshain und Fürſt zu StolbergWernigerode mit
dem 1. April d. J. einkommenſteuerpflichtig ſein und
für den Verluſt der Befreiung den 13 fachen Be
trag der Einkommenſteuer für 1892/93 (abzüglich
Gehalt u. ſ. w.) als Entſchädigung erhalten. Die
„Herren“ hatten nur das 20 fache verlangt.

(Die „Kreuzzeitung“) ſcheint den Sinn
für das Lächerliche verloren zu haben. Sie druckt
einen blödſtnnigfrechen Artikel des „Neuen Wiener
Tagebl. über den Kaiſer ab und macht für denſelben
die deutſchen Juden, das öſterreichiſche Preßbureau,
den Grafen Taafe und den deutſchen Botſchafter in
Wien verantwortlich. Weniger wäre mehr geweſen.

Gu Gunſten der Erhöhung des Tabak
z olles) ſchreibt die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.
„Die Erhöhung des Zolls auf fremden Tabak wird
die Fabrikation zwingen (wirklich?), den deutſchen
Bauern etwas höhere Preiſe zu bewilligen; der Preis
der Fabrikate wird dabei aber wohl entweder gar
nicht oder doch nur unweſentlich erhöht werden können.
(Der Raucher bezahlt dann denſelben oder einen
höheren Preis, als er bisher für Fabrikate aus
amerikaniſchem Tabak bezahlte, für Fabrikate aus
deutſchem Tabak.) Nach allen Anzeichen (welche ſtnd
das befindet ſich nun die deutſche Tabakinduſtrie in
einer ſo günſtigen wirthſchaftlichen Lage, daß ſie von
ihrem Gewinne recht wohl dem deutſchen Bauern
ſtande noch etwas überlaſſen kann, ohne irgend nennens
werthen Schaden zu nehmen.“ Wenn dieſes Argument
ausreicht, iſt künftig Niemand mehr ſeines Lebens
ſicher. Das iſt die Ueberſezzung des franzöſtſchen:
Ote-toi que je m'y mette.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
MecklenburgStrelitz) ſind nach der amtlichen
Bekanntmachung 17 403 giltige Stimmen abgegeben
worden. Da die Zahl der Wahlberechtigten im Fe
bruar 1890 21383 betrug, ſo überſteigt die Wahl
betheiligung 81 Proz. der Berechtigten, eine für den
erſten Wahlgang ſelten ſtarke Betheiligung. Es er
hielten der konſervative Candidat 8281, der frei
ſinnige Candidat 6525 und der ſozialdemokratiſche
Candidat 2597 Stimmen. Der Termin für die
Stichwahl iſt ſchon auf Dienſtag den 29. März
anberaumt.

(Colonialpolttik.) Als Urſache der
Aus weiſung des Vertreters Wißmanns in Oſtafrika,
de la Fremoire, wird der „Nat.Ztg.“ zufolge
das öffentliche Verhalten de la Fremoire's d
der nicht blos in Saadani, wo er mit der Ueber
wachung des vaſelbſt befindlichen Dampfers betraut
war, ſondern auch bereits vorher in Sanſibar durch
Exceſſe öffentliches Aegerniß erregt hatte, ſo daß der
deutſche Conſul in Sanſibar Strafen gegen ihn
verhängen mußte. Uebereinſtimmend berichten ſowohl
der Gouverneur v. Soden, als auch der deutſche
Conſul in Sanſibar in dieſem Sinnenach Berlin.
So wurde die Antiſklavereigeſellſchaft aufgefordert, die
erforderlichen Schritte zu thun, um die deutſchen
Intereſſen in Oſtafrika nicht durch das Verhalten de
la Fremoire's weiter bloßgeſtellt zu ſehen. Von der
Antiſklavereigeſellſchaft wird jedoch eingewendet, daß
Herr v. Wißmann ſelbſt nur in der Lage wäre, ſeinen
Vertreter zurückzuberufen. Hierauf erfolgte dann die
Ausweiſung aus Oſtafrika
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Das landwirthſchaftliche Publikum mache ich zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon wieder

auf meinen als vorzüglich anerkannten
3 4d gernch auſgeſchloſenen und roh gemahlenen Peru-Guano Löwenmarke

gelbbraun, mahagoni, aufmerkſam und bitte, bei Ankauf dieſes Düngemittels nicht zu unterlaſſen, auf meine Schuß
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben auſter Gebrauch zu marke, den

M ſetzen, da der unangenehme Geruch und vas laugſame klebrige Trocknen.
das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermie

(früher Gel grube Ueber die Verkaufspreiſe geben meine bekannten Engros Abnehmer auf Anfrage bereit

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Mä en und Mütaen für
willigſt Ausknnft.

Rotterdam u. Düſſeldorf, im März 1892.

Herren und Knaben zu bekannt billigen Preiſen.
e Confirmnamn derm-litſen. H. Salomonson.Alleiniger Jmporteur des Jchaboe Guano

und Fabrikant des aufgeſchloſſenen und roh gemahlenen PeruGuano.

General-Depöt bei Gebr. Wege, Halle aS. und
Gebr. Wege, Teutschenthal.
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Oelgrube 26. E. Schneider Gelgrube 26. an bis 14 0 Stickſtoff. Von dieſer Waare ſtehen Muſter eben

Große Auswahl in

e e astoremn- Tabunls.
Verſende meinen anerkannt vorzügl. PaſtorenTabak in Poſtkollis ca. Pfd.

franco für Mk. S,O0O gegen vorher. Caſſe. 30641
Tabak nud CigarrenJmport,W. Ka O W G ne a. mr
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n Lag ger aller J eetter e und Sommer.
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Complette Herren Stoff Anzüge von 10 Mart att.
HerrenSommer Paletots von m Mark am.

von 9 Mark an.
Knaben-Stoff- Anzüge von 2,50 Mark an.Knaben-Blonſen Mk. Knaben Hoſen von 80 Pf. an.

Grosse Auswahl bestbewährter Arbeiter Garderobe mit pa. Näharbeit.

J G von Tuchen und Vucelins bedentend unter EinkaufspreiſeS V wegen Aufgabe dieſes Arles
e -LÖòLICA,SäSASSASAÄAAASSSAAACAkAkSAS n J

Unterzeichneter Lechet ſich einem Heſchäft ehe mitzutheilen, daß das

Stein- und Büdhauer-Geschäſt les Herrn Gustav Peugchel
käuflich in ſeinen Beſitz übergegangen iſt.Jch werde ſtets beſtrebt ſein, diejenigen geehrten Auftraggeber, welche die traurige Pflicht haben, ein Grabdenkmal ſetzen

zu laſſen, durch reelle Bedienung und ſchönſte Arbeit nach Möglichkeit zufrieden zu ſtellen.
Zeichne mit Hochachtung

Glanstavw eunschel's Vachfolger.
udwüig Wenmayer.

M enenannnennnnnnnannnnnnnt

Merſeburg, den 20. März 1892.
NB. Habe ſtets reichhaltiges Lager in ſertigen Grabdenkmatern aus Granit, Syenit, Marmor, ſowie auch in Sand

r n ein t. e zur en ein.

o

Die geſammten Reſtbeſtände des Waarenlagers, hauptſächlich beſtehend aus Jamentleiderſtoften, e

Damenmäntelſtaſfen, BZeſahartikeln für Damenmäntel, Cattune, Möbelſtoffe, Teppiche n. ſ. w. ſind, um
die Räumung, welche in den nächſten Monaten gänzlich beendet ſein muß, zu ermöglichen, einer nochmaligen

Preisermäßigung unterzogen worden. eIn Sommer-, Damen- und Kindermäntelnhabe ich ein Sortiment neuer M vvelle angeſchafft, behufs Aufarbeitung der vorhandenen Stoffe, gebe aber

auch dieſes zu e ab.
Getragene Stoff Wageund e er n Meye Burgſtr. 9

den modernſten nur echten Farben Zur hen San bringe ich mein Lihhaltge

ſtehen zu Dienſten mit Vergütung von 20 Pf.

Wax Wirths Dampffärberei.

n Tapetenlager
in Briefmarken. Verſandt per Nachnahme

Sperialität: Reinigen und Färben von
Herrengarderobe, Mänteln und dgl.

in freundliche und empfehle villigſte Naturells bis her vorherige Einſenvung der Faſſe
Gründliche Ansbildung zu den feinſten Goldtapeten, reizende Paneel und Decken e Hermann Feus,

Leroratton in geſchmackvollen Muſtern s billigſten Preiſen. Weyer (Rheinland), Scheuer Nr. 7.

hnſt Sir Geſhäſtslente!
Beſte Reklame für jedes Geſchäft. Jmitirte

Fünfmarkſcheine auf einer Seite mit Firma
bedruckt, per 1000 Stück zu 8. Mk. 50 Pf.
bei mehr Beftellung nach Nebereinkunft. Muſter

im Klavierſpiel und Geſang.
Martha u. Willy Jrauhe,

a. d. Geisel 2
Mit Muſterkarten ſtehe gern zu Dienſten.

Relter und vorjührige Fiuſter zu herabgeſetzten Preiſen. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 61 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. März 1892.

Die Beunruhigung
der Tabaksinduſtrie.

Bereils ſeit einer langen Reihe von Jahren gehen
dem Reichstage aus den tabakbauenden Gegenden
Petitionen zu, die theils eine Herabſetzung der im
Jahre 1879 bveſchloſſenen Tabakſteuer, theils eine
Erhöhung des Eingangszolls auf ausländiſchen Tabak
verlangen und ſich dabei auf den Rückgang der Pro
duction und der Preiſe ſtützen, welchen die einheimi
ſchen Producenten erzielen. Anfangs gingen dieſe
Petitionen lediglich von den Producenten in der
Vckermark und in Schleſten aus. Nachdem ſich aber
auch die Pfälzer und Elſaß-Lothringer dieſem Ver
langen angeſchloſſen haben, welches darauf hinaus
lauſt, daß der deutſche Raucher in Folge der Ver
theuerung des ausländiſchen Tabaks von Reichswegen
gezwungen werden müſſe, den ihm nicht behagenden
inländiſchen Tabak zu rauchen, obgleich dieſe ſchweren
Tabake zu der mehr und mehr überhandnehmenden
Cigarre nicht geeignet ſind, hat der Reichstag bei
der Berathung des Etats für 1889/90 den Bundes
rath zur Pruſung der einſchlägigen Fragen aufge
fordert. Das Ergebniß war eine dem Reichstage
am 7. Februar 1891 vorgelegte Denkſchrift, in der
auf Grund der Verhandlungen mit den am Tabaks
bau intereſſirten Regierungen dargelegt war, daß die
Gründe, welche für die Aenderung der Steuer oder
Zollſätze geltend gemacht würden durchaus unzu
reffend ſeien, daß der Minderverbrauch der ſchweren
deutſchen Tabake eine Folge des Ueberganges der
Raucher zu dem Genuſſe von Eigarren anſtatt der
Pfeife ſei, daß alſo die Conſumenten es in der
Hand hätten, dem angeblichen Nothſtande durch An
paſſung der Production an den Geſchmack ein Ende
zu machen daß eine Ermäßigung der Steuer oder
eine Erhöhung des Zolls alſo eine Erhöhung
des im Jahre 1879 ohnehin verdoppelten Schutzes
für den inländiſchen Tabak die Wirkung, die
man ſich davon verſpreche, nicht haben würde und
daß im Uebrigen das Nachlaſſen des Tabaksver
brauchs, ſoweit ein ſolches ſeit 1879 eingetreten iſt,
lediglich durch die Vertheuerung des Tabaks in Folge
der erheblichen Erhöhung von Steuer und Zoll
herbeigeführt ſei.
tag ſchon im vorigen Jahre drei Tage nach Vor
legung dieſer Denkſchrift mit geringer Mehrheit
beſchloſſen, an der Forderung einer Herabſetzung der
Tabaksſteuer feſtzuhalten, aber den Antrag auf die
Erhöhung des Zolles abzulehnen. Jn dieſem Jahre
iſt ein Antrag auf Steuerermäßigung nicht wieder
eingebracht worden. Dagegen Loncentrirt ſich das
Beſtreben der Vertreter der tabaksbauenden Bezirke
auf die Forderung einer Erhöhung des Zolls von
85 auf 125 Mark. Die Entſcheidung über dieſen
Antrag, die in der 2. Leſung des Etats nicht mög
ch war, weil der Reichstag an chroniſcher Beſchluß-
ünfähigkeit litt, wird nun bei der demnächſt beginnenden
3. Leſung des Etats erfolgen und zwar, wie die
Urheber des Antrags hoffen, in bejahendem Sinne
An dem ganzen Vorgange iſt nichts auffallend, als
daß der Staatsſecretar im Reichsſchatzamnt, derſelbe,
der dem Reichstage die in Rede ſtehende Denkſchrift
vorgelegt hat, keinen Augenblick daran denkt, ſich die
Schlußfolgerungen jener Denkſchrift anzueignen und
dieſelben dem Reichstage gegenüber zu vertreten.
Man denke nur: am 7. Februar 1891 wird die
Denkſchrift vorgelegt; am 10. Februar faßt der
Reichstag einen Beſchluß, der thatſächlich durch die
Erklärung der Regierungen in der Denkſchrift erledigt
iſt. Und jetzt entſchuldigt der Schatzſecretär den
Bundesrath, daß er ſich mit dieſem Beſchluß des
Reichstags nicht wieder eingehend beſchäftigt habe
und giebt dem Reichstage die Zuſicherung, wenn er
fetzt einen neuen, mit dem vorjährigen in ſchneiden
dem Widerſpruch ſtehenden Beſchluß faſſe, werde der
Bundesrath denſelben ſorgfältig erwägen! Iſt es da
ein Wunder, wenn auch der Reichstag über die
Denkſchrift des Reichsſchatzamts, welche Staatsſecretär

v. Maltzahn ſelbſt zu ignoriren beliebt, zur Tages
ordnung übergeht, und wenn ſich der Kreiſe der
Tabaksintereſſenten die Befürchtung bemächtigt, daß
die Regierung garnicht ſo abgeneigt ſei, wie ſie ſich
den Anſchein gebe, die Tabaksraucher im Intereſſe
der inländiſchen Production zu vergewaltigen und
eine Maßregel zu ergreifen, die ſie ſoeben eingehend
als überflüſſig und bedenklich nachgewieſen hat?
Der eigentliche Urheber der Beunruhigung, welche
ſich der deutſchen Tabaksinduſtrie, bei der Millionen
von Arbeitern beſchäftigt ſind, bemächtigt hat, iſt
nicht der von den ca. 80000 Tabaksbauern in
Seene geſetzte Petitionsſturm, ſondern der Staats
ſecretär im Reichsſchatzamt, deſſen zweideutiges Ver
halten den Verdacht hervorruft, als ob die Petitionen
nur beſtellte Arbeit ſeien. Und doch würde die Er
höhung der Zölle, die,, wenn ſte wirklich den Ver-
brauch einheimiſchen Tabals verhältnißmäßig erhöht,
jedenfalls den Geſammtverbrauch in erheblichem

Maaße vermindert, ganz unzweifelhaft die Einnahmen
des Reiches aus dem Tabak erheblich herabſetzen.

Jſt der Schatzſecretär damit einverſtanden

tgriſchParlamentariſthes.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. März.) Die

erſte Leſung des Wein geſetzes im Reichstage läßt eine
Verſtändigung über das Geſetz noch in dieſer Seſſion er
warten. Gegen das Geſetz ſprachen von den Sozialdemo
kraten Abg. Dietze, vom Centrum die Abgg. Schaedler,
Cklaus, Lingens, die ſich für Declarationszwang erklärten
der Abg. Menzer (konſ.) hielt eine Commiſſionsberathung
für nothwendig und entrüſtete ſich darüber, daß die Regierung
dem Reichstage zumuthe, die Vorlage in 4 Tagen zu er
kedigen, worauf Miniſter v. Boekticher unter großer
Heiterkeit erklärte: wenn der Vorredner bis in den Juli
ſitzen will, ich ſite mit. Abg. Bürklin (utl.) hat ſeit der
letzten Berathung über ein Weingeſetz viel Waſſer in ſeinen
puriſtiſchen Wein gethan er ſtimmt der Vorlage in der
Hauptſache zu, läßt alſo die Declarationspflicht fallen, hielt
es aber für vöthig, die kleinen Winzer zu ermahnen, ſie
möchten die Zuckerung des Weins den Händlern überlaſſen!
Er empfahl ſchließlich der Regierung, die Frage der Be
ſteuerung der Weinfabrikation in Erwägung zu ziehen, w
dieſe ſich nicht zweimal ſagen laſſen wird. Hieß es doch
heute ſchon, eine Vorlage über die Beſteuerung der Kunſt
weine werde dem Reichstage in der nächſten Seſſion zugehen.
Für das Geſetz, mit einigen Vorbehalten, ſprachen die Frei
ſinnigen Dr. Bamberger, Schenck, Münch. Dr.
Bawberger meinte, der Wunſch nach raſcher Erledigung
der Vorlage komme nicht aus dem Buſen der Regierung,
wenn ſie einen ſolchen habe, ſondern aus weiten Kreiſen des
Landes. Die Bekehrung der „Puriſten“, von der Bürklin

Minimums von Extractſtoffen habe er ſich in der freien
Commiſſion überzeugt. Dagegen ſehe er in der Beſtimmung,
wonach nur der reine Wein eine Etiquette mit dem be
züglichen Vermerk tragen darf, einen indirekten Deklarations-
zwang
Auftlkärungen, wenn der Wein ihm munde. Für das Ausland
ſei das auch nicht nöthig, das Ausland kaufe nur theure
Weine. Das Geſetz werde auch den ſcheußlichen Denunciationen

der Wirthe durch Kellner c. ein Ende machen. „Wenn's
mir ſchmeckt und mir nicht ſchadet, dann iſt es mir recht.

Staatsſecretär v. Boetticher hat nicht nur einen Buſen,

a

Nichtsdeſtoweniger hat der Reiche

ſondern auch ein dankbares Herz für die Anerkennung der
Vorlage und bat im Intereſſe der Winzer um ſofortige Er
ledigung. Auf Antrag Bamberger's wird die zweite
Leſung von der Tagesordnung abgeſetzt. Der Nachtrag zum
Etat (Weltausſtellung in Chicago) geht an die Budget
commiſſion. Der Reichstag geht über die Petitionen betr.

Reform der Eiſenbahntarife unter Berückſichtigung der
im Reichstage und im Abgeordnetenhauſe abgegebenen Er

h

klärungen zur Tagesordnung über. Petitionen betr. die
reichsgeſetzliche Regelung des Vereins und Verſammlungs
rechts werden auf Antrag Rickert dem Reichskanzler zur

Berückſichtigung überwieſen Morgen
Leſung des Weingeſetzes.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute eine große Reihe von
Petitionen nach den Vorſchlägen der Commiſſion. Zu
einer größeren Erörterung gab nur die Petition der oſt

Zinsfußes ihrer Prioritätsanleihen Veranlaſſung
rung hat die Genehmigung bisher verweigert. Entſprechend
dem Commiſſionsantrage beſchloß das Haus, die Petition
der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Donnerstag ſteht die Berggeſetzuovelle zur erſten Berathung.

Herrenhans. Sitzung vom 23. März. Das Herren
haus verwies am Mittwoch die Tertiärbahn vorlage
zur Vorberathung an die um 5. Mitglieder verſtärkte Eiſen
bahncommiſſion. Eine bemerkenswerthe Debatte fand nicht
ſtatt. Auf eine Anfrage des Frhrn. Stumm erklärte der
Eiſenbahnminiſter, daß die Regierung den erweiterten
Bau von Secundärbahnen ſich auch ferner angelegen ſein laſſen
werde. Donnerstag wird das Polizeikoſtengeſetz berathen.

Der Geſetzentwurf betr. den Belagerungs
zuſtand in ElſaßLothringen wird mit der
Beſchränkung, daß die Uebernahme der vollziehenden
Gewalt durch den oberſten Militärbefehlshaber zum
Zwecke der Vertheidigung nur im Fall eines Krieges
oder im Fall eines unmittelbar drohenden Angriffs
(alſo nicht in Friedenszeiten bei Aufruhr) erfolgen
kann, noch in dieſer Seſſton zur Erledigung
kommen.

Die Budgetcommiſſion
weitere 2 Millionen für die
in Chicago.

Jn der Unterrichtscommiſſion des Ab
geordnetenhauſes regte Abg. Langerhans an, ob
bei den vielen Klagen der vor 1886 penſionirten
emncritirten Volksſchullehrer über die Unterſuchungen
der Lage der einzelnen, die um Erhöhung ihrer
Penſton aus dem Dispoſttionfonds bitten, es nicht
zwecknäßig wäre wenn die Bezüge ſämmtlicher
Emeriten, die vor 1886 penſtonirt ſind, gleich hoch
bemeſſen würden, ſtatt daß jetzt die Bemeſſung der
Zulagen aus dem Dispoſttionsfonts leicht willkürlich
erſcheine. Der Dispoſttionsfonds würde dazu aus
reichen.

Jndbetreff der Flußregulirung haben im
Herrenhauſe v. Woyrſch und Genoſſen den An
trag eingebracht, den Landwirthſchaftsminiſter zu er
ſuchen, zum Zweck von Flußregulirungen aus dem
ihm zu Gebote ſtehenden Meloriations-Fonds nur
dann Subventionen zu ertheilen, wenn die Flußregu
lirung vom Ausfluß nach oben ſtattfinden ſoll.

bewilligte einſtimmig

Weltausſtellung

Zeugniß abgelegt, ſei weſentlich durch die letzten Mißernten
gefördert worden, bei denen das Galliſiren eine Nothwendig ſhlaäch Feder vorige Woche in Altenbür barekeit geweſen. Von der Unbedenklichkeit der Beſtimmung des ſchlächter auf dem vorige Weche in Altenburg abge

Das Publikum verlange Schutz vor unangenehmen?

zweite

reu ziſchen Südbahn auf G enehmig ung zur Herabſetzung des
Die Regie

e

Polizeiwache gebracht.

Zu dem Geſchäftsplane für die Land
tagsſeſſion erfährt die „Köln. Volksztg.“ aus
Berlin vom Dienſtag: Die Landtagstagung ſoll über
Oſtern hinaus dauern, da die Landgemeinde- Ordnung
für Schleswig Holſtein noch eingebracht werden
ſoll. Das Geſetz, betr. die Stolgebühren, wird vertagt.

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 23. März. Ein roher Exceß ſpielte

ſich dieſer Tage auf der chriſtlichen Herberge zur
Heimath hierſelbſt (Mauergaſſe) ab. Eine Anzahl
dort über Nacht gebliebene Fremde verlangten von
Hausvater ihre von denſelben abgenommene Papiere,
ohne die geringe Zeche erſt zu bezahlen. Da nun
dieſer darauf nicht einging und auf die Hausordnung

hinwies, wurden die jungen Leute aufgebracht und
fingen an zu ſcandaliren und ihren Unmuth an der
Jnventar auszulaſſen. Bei dieſer Gelegenheit wurden
auch Fenſter eingeſchlagen und ſonſt Beſchädigungen
vorgenommen. Ein ſchnell requiriter Polizeibeamter
war nicht im Stande, die Tumultuanten zu beruhigen
und ſo blieb nichts anderes übrig, weitere polizeiliche
Hilfe zu requiriren. Als dieſe ankam, verſuchten die
Burſchen zu fliehen, was ihnen indeß nicht gelang
Sie wurden 6 an der Zahl, gefeſſelt und nach der

Gegen ſie wird Anklage
wegen Landfriedensbruch erhoben werden.
Recht eigenthümlich erging es einem hieſigen Roß-

haltenen Viehmarkte. Derſelbe hatte ein Pferd
gekauft und ſtand im Begriff, den Markt zu verlaſſen,
als ein Gensdarm das betreffende Pferd mit dem
Bemerken beſchlagnahmte, daſſelbe ſei einem bei
Altenburg wohnenden Landmann geſtohlen. Trotz
des Proteſtes des Käufers wurde das Pferd fort
geführt und dem Eigenthümer übergeben, der damit
von Dannen zog. Der Roßſchlächter kannte den
Verkäufer des Pferdes nicht und iſt ſein dafür ge
zahltes Geld los, denn Niemand will zahlen. Es
wird wahrſcheinlich zum Prozeß kommen.

t Die Einquartierung der zur Feier der Grund-
ſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm Denkmal
auf dem Kyffhäuſer (10. Mai) eintreffenden Ab-
geordneten der Kriegervereins Verbände c. iſt nach der
S.Ztg. in der Weiſe geregelt, daß alle von Süden
kommenden Kameraden in Franken hauſen Quartier
nehmen, während diejenigen, die von Norden zu
reiſen, in Roßla und Kelbra übernachten ſollen.
Für die genannten Orte iſt deshalb je eine Quartier
Commiſſton unter Vorſitz des Bürgermeiſter Bouneß-
Frankenhauſen und LehmannKelbra gebildet worden
außerdem wird eine Marſch-Commiſſton die Vereine

in Kelbra bezw. Frankenhauſen ſammeln und nach
dem Kyffhäuſer führen.

Die in Sachſen ſchon ſeit längerer Zeit zwangs
weiſe eingeführte Trichinenſchau iſt neuerdings

durch eine Verordnung des Miniſteriums des Jnnern
auch auf Wildſchweine gusgedehnt worden.

Wie die Prager „Bohemig“ aus Leipzig
meldet, iſt auf Anordnung des ſächſtſchen Miniſteriums
der Chefredacteur des antiſemitiſchen „Tagesanzeigers“,
Dr. Erwin Bauer, der den Tantener Knabenmord
zu Verleumdungen gegen den preußiſchen Juſtizminiſter
ausbeutete, aus gewieſen worden. Bauer iſt
DeutſchRuſſe.

t Jn der Donnerstags- Nacht erſchoß ſich in
Halle in den Anlagen an der Univerſttätsklinik
mittels eines Revolverſchuſſes in die rechte Schläfe
ein etwa 35 jähriger anſtändig gekleideter Mann.
Die Perſönlichkeit deſſelben konnte nicht ſofort feſt
geſtellt werden. Es ergab ſich dann, daß der Todte
der Handſchuhfabrikant W. war. Derfelbe befand
ſich ſeit einiger Zeit in Coneurs und anſcheinend
ſtand ihm eine Anklage wegen betrugeriſchen Bankerotts
bevor. Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft hatte
dieſer Tage eine polizeiliche Nachſuchung bei ihm
ſtattgefunden. Ferner tödtete ſich ebenfalls mittels
Erſchießens ein Gaſtwirth.

4 Auf der WeimarRaſtenberger Eiſenbahn
entgleiſte am Sonnabend kurz vor der Einfahrt in
Bahnhof Markvippach ein von Großrüdeſtedt
kommender Zug. Die Locomotive ſtürzte über die
dicht vor dem Bahnhof befindliche Bahnbrücke in den
Bach. Den Fahrgäſten wie auch dem Heizer geſchah
kein Schaden der Locomotivführer erlitt eine
empfindliche Quetſchung an der Bruſt.

4 Eine ergreifende Trauerfeier beging man am
Montag in dem Orte Eſchede, wo die Leiche der
unglücktichen Dora Klages, eines Opfers des
Mörderpaares Buntrock-Erbe, aufgefunden
wurde. Es galt, die Ueberreſte des ermordeten
Mädchens in geweihter Erde zu beſtatten. Und als
ob die ganze Gegend ſich verpflichtet hielte, die dem
unglücklichen Mädchen daſelbſt wiederfahrene, zum
Himmel ſchreiende Unthat gut zu machen, ſo fand
die Trauerfeier eine Betheilig wie man ſie
bisher ſelten dort geſehen. der Gemeinde



geſtellten Sarg zierte reicher Blumenſchmuck, der von
allen Seiten herbeigebracht worden war, und dem
entſprach auch das große Trauergefolge von über
200 Perſonen. Am Grabe auf dem Eſcheder Kirchhofe
waren alle tief bewegt, als der Seelſorger der Ge
meinde dem Andenken des armen Opfers menſchlicher
Verworfenheit und fluchwürdiger Habſucht ergreifende
und zu Herzen gehende Worte chriſtlicher Liebe
nachrief. Die Ermordung der Dora Klages iſt
anſcheinend die erſte blutige That jenes Mörderpaares
geweſen. Wie viel Mordthaten noch folgten, wird
vielleicht nie aufgeklärt werden. Jm ganzen werden
ſechs Verbrechen angenommen, von denen bis jetzt
zwei feſtgeſtellt worden ſind.

Jn Bündheim bei Harzburg iſt am Sonnabend
durch zwei jugendliche Burſchen die Poſtkaſſe um
100 Mk. beraubt worden, während der Beamte die
Dienſträume auf kurze Zeit verlaſſen hatte. Das ge
ſtohlene Geld iſt den Dieben bereits wieder abge
nommen.

Ein Angeſtellter der Leipziger Kredit und
Sparbank Namens Eugen Förſter wurde mit
20000 Mk. flüchtig. Förſter iſt von einem ihm am
Donnerstag ertheilten Urlaub nicht zurückgekehrt. Er
iſt von ſchmächtiger Geſtalt, hat graue Augen, hell
blondes, hochgekämmtes Haar, hellblonden Schnurr
bart, trägt Klemmer und iſt 36 Jahre alt.

Das bekannte Technikum zu Mittweida
beging in dieſen Tagen unter zahlreicher Theilnahme
ſeiner ehemaligen Schüler in feſtlicher Weiſe ſein

Die gegenwärtige Schülerzahl25 jähriges Beſtehen.
iſt 1198.

Jm großen Garten zu Dresden erſchoß
der Bautechniker Steinmann von dort ſeine 19
jährige Geliebte Jda Einma Falke, bisher Ver

kaäuferin in einer Dresdener Conditorei, und dann
ſich ſelbſt.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in
Plauen ereignet. Jnfolge des Bruches eines Gas
rohres in der Johannſtraße drang, wie die Hall. Ztg.
meldet, das ausſtrömende Gas in die Häuſer
Nr. 21, 23 und 26. Jm Hauſe Nr. 21 wurden
von der im Parterre wohnenden Familie Seifert die
Mutter und der 17 jährige Sohn geſtern früh in be
wußtloſem Zuſtande aufgefunden und im Hauſe Nr.
23 ſind im Parterre eine Frau und ein 6 jähriges
Kind erkrankt. Dieſe 4 Perſonen ſind indeß gerettet
worden. Dagegen hat der im Hauſe Nr. 26 wohnende
Und in einer Kammer zu ebener Erde ſchlafende 20
jährige Handlungsgehilfe Faßmann aus Hartmanns
grün den Erſtickungstod erlitten.

Localngchrichten.
Merſeburg, den 26. März 1892.

Vor der königlichen PrüfungsCommiſſton hier
ſelbſt fand am Donnerstag die Prüfung zum
Einfährig-Freiwilligendienſt ſtatt. Hierzu
hatten ſich 10 Prüflinge angemeldet, erſchienen waren
jedoch nur 8, von denen 1 das Examen beſtand.

Der Bürger-Geſang Verein veranſtaltete
am Donnerstag ſeine letzte Aben dunterhaltung
in dieſer Saiſon. Das Conzert beſtand mit Aus
nahme von zwei Orcheſterſätzen lediglich aus Ge
ſangsvorträgen und brachte in ſeinem erſten Theile
ein Chorlied („Das deutſche Lied“ von Kalliwoda),
ein Duett für Tenor und Bariton „Gondellied“ von
GrabenHoffmann), die Romanze: „Kennſt du das
Land“ a. d. O. „Mignon“ v. Thomas, drei Lieder
fur Alt („Schlummerlied“ von Hiller, „An Alexis
ſend ich dich““ von Himmel, „Ach, wer das doch
könnte v. Berger) und das humoriſtiſche Solo:
„Wie's erſte Ved entſtand v. Dregert. Der zweite
Theil wurde ausgefüllt durch die erſtmalige Auf
führung des „Landsknechtslebens“, eines
Cyelus von 8 Geſängen für Männerchor und
Orcheſter v. Karl Hirſch. Die Tonbilder, wie der
Komponiſt ſein Werk ſehr zutreffend bezeichnet, waren
offenbar mit viel Fleiß und Liebe einſtudirt worden
und fanden bei den Zuhörern die allergünſtigſte
Aufnahme. Die Muſik iſt in hohem Grade an
ſprechend, bald melancholiſch weich, bald kriegeriſch
kräftig, durchſichtig und gefällig, ohne doch der
charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten zu entbehren,
und namentlich auch in der Orcheſterbegleitung nicht
arm an Tonmalerei. Ein für den Verein gedichteter
verbindender Text, welcher die einzelnen, meiſt von
Hoffmann von Fallersleben herrührenden Lieder zu
einem Ganzen aneinander reihte, half dazu mit, den
Eindruck der Aufführung zu einem mehr als befrie
digenden zu machen.

Jm Intereſſe der Anlieger von Staatseiſen
bahnen verdient eine Entſcheidung der königl. Eiſen
Pahndirection, weil ſie von Prinzipieller Bedeutung
iſt, mitgetheilt zu werden. Früher beanſpruchte die
Bahnverwaltung in jedem einzelnen Falle, wenn
ein neues zu errichtendes Gebäude auf eine Nähe
von weniger als 38 Meter an den Bahnkörper her
aunrückte, einen Revers des Bauherrn, inhaltsdeſſen
er auf jeden Schadenerſatz an die Bahnver
waltung verzichtet, falls er eiwg durch den Betrieb

der Bahn, durch Staub, Dampf, Erſchütterungen,
glühende Kohlenſtückchen und dergl. beläſtigt oder be
ſchädigt werden ſollte. Auf eine Interpellation hatte
der Miniſter v. Maybach in der Reichstagsſitzung
vom 16. April 1890 erklärt, daß er das Verlangen
der königl. Eiſenbahndirection in Bezug auf den
Revers für ungerecht halte; er habe bereits an
ſämmtliche Directionen die generelle Verfügung erlaſſen,
daß in Zukunft ein derartiger Revers nicht mehr
verlangt werden ſolle. Neuerdings hät nun die
Eiſenbahndirection Erfurt, bei welcher ein Hausbeſttzer
aus Suhl im Frühjahr 1888 ebenfalls einen der
artigen Revers hatte ausſtellen müſſen, dem Antrage
auf Löſchungsbewilligung ohne Weiteres entſprochen.
Es geht daraus hervor, daß die Verfügung des Eiſen
bahnminiſters vom April 1890 auch rückwirkende
Kraft hat.

Mit dem bevorſtehenden 1. April treten die
Beſtimmungen der Gewerbe Ordnungs Novelle vom
1. Juni 1891 in Kraft, darunter auch die über die
Arbeitsbücher. Die letzteren ſind gegenüber den
gegenwärtig zu Recht beſtehenden Vorſchriften mehrfach
abgeändert worden. Es iſt deshalb nothwendig, daß
die Arbeitgeber für ſämmtliche minderjährige Arbeiter,
die nach dem Geſetz Arbeitsbücher haben müſſen, dieſe
in der neu vorgeſchriebenen Ausführung ausſtellen.
Die Arbeitsbücher müſſen vom 1. April d. J. ab
u. A. neben dem Namen des Arbeiters, Ort, Jahr
und Tag ſeiner Geburt, welche auch bisher ſchon ver
langt wurden, den Namen und letzten Wohn
ort ſeines Vaters oder Vormundes ent
halten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
g Querfurt, 20. März. Jn Folge der bis

jetzt anhaltenden ungünſtigen Witterung iſt mit der
Frühjahrsbeſtel lung noch nicht begonnen worden.
Die Winterſaaten haben durch den letzten Froſt hin
ſichtlich des Ausſehens gelitten, doch iſt der Stand
derſelben im Ganzen ein befriedigender. Die im
Kreiſe vorhandenen Zuckerfabriken haben ſämmt
lich ihre Arbeiten vor etwa einem Monate eingeſtellt.
Mit der Ausbeute war man zufrieden, trotzdem die
Quantität eine nicht allzu reichliche war.

s Von einem furchtbaren Unglück wurde der Ar
beiter Bau in Wegwitz betroffen. Man fand
deſſen Ehefrau am Dienſtag Morgen in dem Waſſer
graben, welcher ſich neben dem Damme am Eingange
des Dorfes befindet, als Leiche vor. Der Oberkörper
lag im Waſſer, während die Füße an der Böſchung
des Dammes lagen. Die Frau war am Montag
Abend noch nach Pretzſch gegangen, um daſelbſt ein
Geſchäft abzuwickeln und iſt vermuthlich auf dem
Rückwege in der Dunkelheit vom Wege abgekommen
und rücklings in den Graben geſtürzt, aus welchem
ſte ſich nicht wieder hat heraushelfen können. Durch
ihren Tod iſt eine glückliche Ehe zerſtört worden.

Vermiſchtes.
v. s. (Das Gruben- Unglück von Anderlues.)

Charkervi, 21. März. Der Schacht III der Grube Le
Francais in Anderlues ſteht noch immer in den Flammen,
obwohl ſeit 8 Tagen drei Pumpen und zwei Pulſometer
ohne Unterbrechung wahre Ströme von Waſſer in denſelben
ergießen. Trotz des aufſteigenden Rauches unternahm es
vorgeſtern ein Ingenieur in Begleitung von drei Arbeitern
in den brennenden Schacht hinabzuſteigen, ein Verſuch, der
beinahe ein weiteres ſchweres Unglück herbeigeführt hätte.
Die inuthigen Männer waren nämlich eben bis zu einer
Tiefe von 260 Metern gelangt, als plötzlich von allen Seiten
lodernde Flammen um ſie ſchlugen. Jnſtinktmäßig drängten
ſie ſich in der Mitte des Fahrſtuhles zuſammen, um ſich
gegen das Feuer zu ſchützen und dann riſſen ſie mit aller
Kraft an der Signalleine. Doch o Schrecken! dieſelbe
funktionirte nicht mehr, und die vier Perſonen waren ſomit
der Gefahr ausgeſetzt, bei lebendigem Leibe geröſtet zu
werden. In ihrer Verzweiflung ſchlugen ſie zuletzt mit den
mitgebrachten Werkzeugen, ſo ſtark ſie konnten, auf die
metallenen Theile des Fahrſtuhles und der Klang hiervon
wurde ſchließlich oben gehört und der Fahrſtuhl emporgezogen.
Als die noch eben dem Tode Entriſſenen oben anlangten,
ſtand ihnen der Angſtſchweiß noch auf der Stirn und ſte
zitterten an allen Gliedern vor Schrecken. Man hatte ge
glaubt, es werde heute möglich ſein, die in dem Schachte III
Begrabenen heraufzuholen, hieran iſt jedoch vorläufig nicht
zu denken. Das Feuer, welches im Erlöſchen begriffen zu
ſein ſchien, hat nämlich ganz plötzlich mit ueuer Wuth um
ſich gegriffen, und iſt allmählich bis zu 250 Meter Tiefe
emporgeklommen, wo es alles Holzwerk vernichtet und damit
ein nur mehr ſchwer wieder gut zu machendes Werk der
Zerſtörung in der Grube vollbringt. Das Schlimmſte bei
der ganzen Sache iſt indeſſen der Umſtand, daß auch der
Schacht U zu brennen ſcheint, von dem aus man bis dahin
noch immer zu den im Schachte Ul ruhenden Leichen gelangen
zu können glaubte. Wenigſtens ſteigt auch aus jenem
Schachte II ſeit geſtern Morgen ein Rauch empor, der zu den
ärgſten Befürchtungen Veranlaſſung bietet. Bei allen andern
Grubenunglücken vermochte man die Verunglückten ſpäteſtens
48 Stunden nach der Kataſtrophe heraufzuholen, ſeit dem
letzten dagegen ſind bereits 10 Tage verfloſſen und noch
kann man nicht einmal muthmaßen, wenn man in der Lage
ſein wird, die Todten ans Tageslicht zu fördern. Und was
wird man endlich ſinden, wenn man ſich nach einigen Wochen
villeicht in die ungeheure Tiefe wagen kann, um nach den
124 menſchlichen Leichnamen und den etwa 50 Pferde
Cadavern zu ſuchen! Diejenigen Leichen, welche nicht total
zu Aſche verbrannt ſind, werden ſich alsdann jedenfalls in
einem ſo weit vorgerückten Stadium der Zerſetzung befinden,
daß außerordentlich ſtarke Nerven bei denjenigen dazu gehören
werden, welche ſich an die Aufräumung dieſer Maſſe von

verweſenden Leichnanten zu wagen gedenken. In ſeinen
n und ſeinen Nachſpielen iſt das Grubenunglück von
Anderlues zweifellos das entſetzlichſte, welches ſich überhaupt
jemals ereignet hat.

(General Bertole Viale), der ehemalige italieniſche
Kriegsminiſter, iſt, einer Meldung aus Rom zu Folge, plötz
lich wahnſinnig geworden. Er erſchien am Dienſtag in
Audienz beim König Humbert und verlangte von ihm mit
Ungeſtüm das Kollier des Annunciaten Ordens. Der König
bemerkte ſogleich, daß es mit der Geſundheit des ehemaligen
Miniſters nicht ganz richtig ſei, und rief zwei Kaminerdiener
herbei, die mit großer Mühe den General aus dem königlichen
Gemache entfernen. Der Kranke befindet ſich einſtweilen
noch in häuslicher Pflege.

(Unglück auf der Elbe.) Bei der Ueberfahrt nach
Hamburg ertranken bei Krautſand fünf Arbeiter aus
Dornbuſch (Hannover).

Eine Exploſion) fans am Dienſtag Abend, wie
dem „B. Tgbl.“ mitgetheilt wird, in einem Drogerieladen
der Huidenſtraße zu Amſterdam ſtatt. Durch die Gewalt
der Exploſion ſtürzte das Haus ein und von den ſfallenden
Trümmern wurden mehrere Perſonen begraben. Das aus
den Trümmern hervorbrechende Feuer verbreitete ſich über
drei Hänſer, die vollſtändig in Aſche gekegt wurden, während
durch den Exploſionsſtoß I5 Häuſer beſchädigt wurden. Die
Möbel wurden umhergeſchleudert, mehrere Perſonen erlitten
durch umherfliegende Glasſcherben und fallende Trümmer
allerlei Verwundungen. 3 verkohlte Leichen ſind inzwiſchen
aus den Trümmern hervorgeholt worden. Der Drogiſt
De durch die Kataſtrophe ſeine Frau und ſein einziges
Kind.

(JIm Löwenkäfig.) Als am Montag Abend in einem
Warſchauer Circus die Bändigerin Miß Eray den Lswen
käfig betrat, ſtürzte ſich die zweijährige nubiſche Löwin „Asra“
auf ihre Herrin und grub ihr die Pranken tief in die Bruſt.
Der bekannte Bändiger Frhr. v. Creytz, ber Zeuge dieſes
Vorganges war, ſprang kurz entſchloſſen in den Käſig, blendete
mit einem Taſchenmeſſer (ein anderes Inſtrument war nicht
zur Stelle) die fauchende Beſtie und befreite das in ſeinem
Blute ſchwimmende Mädchen. Die Aerzte hoffen die ſchreck
lich Zugerichtete am Leben zu erhalten.

(GGewaltige Heuſchreckenſchwärme) ſind, wie
aus Algier telegraphiſch gemeldet wird, neuerdings im Süden
der Provinz Conſtantine aufgetreten. Große Zandſtrecken ſind
durch den Schwarm verwüſtet

Verhaftung eines Durchbrenners:) Der mit
9500 Mk. von Dortmund durchgebrannte Handlungsgehikfe
der Weſtfäliſchen Eiſen und Metallgeſellſchaft, Albert Adel
mann, iſt in Bremen, als er eben nach Amerika abdampfen
wollte, verh iftet worden es hatte noch 8700 Mk bei ſich.
Der Beamte, welcher den Flüchtling ermittelt hat, erhielt
von der geſchädigten Firma 300 Mk.

(Schiffsunglück.) Die ſpaniſche Bark „Virgen del
carmen“, mit reicher Weinkadung nach Braſilien beſtimmt
iſt, wie aus Barcelona tebegraphirt wird, mit der ganzen
Beſatzung an der ſpaniſchen Südküſte untergegangen.

(Ein neuer Zeuge gegen den Frauenmörder
Williams) iſt in Perth (Weſtauſtralien) aufgetreten. Es
iſt ein gewiſſer Hirſchfeldt, der der Reiſebegleiter des angeb
lichen Mörders auf der Fahrt von England nach Außralien
war. Hirſchfeldt bezeichnet den in Perth Verhafteten ent
ſchieden als ſeinen damaligen Reiſegenoſſen. Während der
Confrontation war der Gefangene anfangs kaltbkütig und
leugnete Alles. Endlich gab er zu, der Williams zu ſein,
der mit Hirſchfeldt zuſammen die Reiſe an Berd des
Dampfers Kaiſer Wilhelm II.“ machte, proteſtirte aber
gegen die BVeſchuldigung, der Mörder ſeiner Frau zu ſein
Dieſe That hätte ein Liebhaber der Frau begangen.
Unter den Habſeligkeiten des Williams wurden weiter
gravirende Gegenſtände gefunden ein blutgetränkter Schwamm,
ein langes, mit Blutſpuren getränktes Meſſer, ein paar mit
Blut und Cementſpritzen beſchmutzte Beinkkeider, eine mit
ſcharfer Schneide verſehene Axt, eine Photographie mit der
Auffchrift: J. B. Deewing, die Urkunde der Trauung mit
Miß Mather, datirt Rainhill, 22. September 1891, und auf
die Namen Albert Williams und Emily Mather ausgeſtellt.

(Hängebrücke.) Jn Folkeſtone will man eine
Hängebrücke über die Stadt bauen, ähnkich der Freiburger,
um die Lees an der Weſtſeite der Stadt mit dem Eaſt Eliff
zu verbinden. Die Entfernung beträgt 600 Yards. Große
Schwierigkeiten werden die Jngenieure nicht haben.

(Der Palaſt eines Kröſus“. Der amerikanſſche
Millionär Cornelius Vanderbilt will ſich ein neues Haus
bauen laſſen, welches das ſchönſte in ganz NewYork werden
ſoll. Die Baukoſten werden auf 20000000 Doll. veranſchlagt.
Der Bauplatz, den Vanderbilt kürzlich angekauft hat, wird
auf der einen Seite von der 57., auf der anderen Seite von
der 58. Straße begrenzt und bedeckt die halbe Strecke von
der 5. bis zur 6. Avenue. Der neue Palaſt wird 160 Fuß
weit von der Front der übrigen Häuſer zurückliegen und
außer einem feenhaften Speifeſaal einen rieſigen Ballſaak
und ein Privattheater enthalten.

Bösſes Berichte
Halle, 24. März 1892.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto,
Weizen, beſſer, 198-210 Mk feinfter märkiſcher und

auswärtiger über Notigß. Rauhweizen 195-204 Mk.
Roggen, beſſer, 204—-213 Mk. Gerſte, Brau, ruhig
168 186 Mk., feinſte über Notiz, Futter 145 bis 155 Mk.
Hafer, ruhig, 150 bis 156 Mk. Mais, amerik.
Mixed 132—-136 Mk. Donaumais 154-160 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, ruhig, 200
bis 220 Mk., feinſte über Notiz, Wicken ohne Handel.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 41--49 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 43,00--44,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brukto, bei
geringen Vorräthen, 38,50-39,50 Mk. Linſen 30--40 Mk.
Bohnen 18,00—20 Mk. Kleeſaaten, Eſparſette,
26,00 bis 28,00 Mark. Rothklee 80--96-118 Mark.
Schwediſcher Klee 90--110--120 Mk., Weiß 90-—
120 140, Gelb- 40-—50--655. Mohn, blau, 56,00—58,00

Mk., graut Mk. Futterartikel, Futtermehl 16,00-17,00 Mk. d v 12,00-13,00 Mk.
Weizenſchalen 11,50-12,00 Mk., Weizengrieskleie
14,50-—12,60 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-12,00 Mk. Oelkuchen 13,50-14,650
Mk., Malz 29,00—30,00 Mk. Rüböl Mk, Petroe
leum 28,00 Mk., Solaröl 0,835/30 16,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter-Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 63,40 Mk., rait 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 43,90 Mk. Rübena Mk.



5 Ein geräumiges Parterre Logis iſt zu ver 341An s e i g e Holz- Auction. miethen und kann J Juli oder auch früher uf n ler rohe April
z dieſen Theil übernimmt die Kedaerton dem bezogen werden Unteraltenburg 24,. auf Wunſch mit Kammer per 1.Whnrileum erst keine Verantwortung Montag, 28. März, vormittags e i ne ritee billig zu vermiethen

Kirchen und Familien Nachrichten. verkauft Wäcterauat Apäte in der Eichel- etyaſze 3 ſind 3 Wohnungen von je T Stube, Schinalestr. 27 II-
Am Sonntag ken 27. März pretigen: ſee eirea n Kammer, Küche und allem Zubehör, desgl. eine uHomkirche. i 10 Uhr: Diaconus Bithorn. Rüſtern und WVridenwellholz. von Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör 9 te am urger Le er hoſen

Abends 5 Uhr an Stelle des Aben r ß zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. t 9 e e 9Gottesdienſtes Prüfung der Confſir W e8Sen- V rig in Zu erfragen im Hauſe daſelbſt. t des eder dlurteg
manden. Diaconus Bithorn. h Ein kleines Logis iſt an eine einzelne l. Ritterstrasse I.

Im Auſchluſz an den r 2 Wieſen in Meuſchauer Flur, eine Perſon zu vermiethen. Zu erfragen in dere e e e r von 8 Mrg. am Collenbeyer Wege, die Khed. d. Bl Alle Art W s ehne
feier. Diaconus Bithorn. t g. G Sanv T ſt ein Famiſien-Logis, beſtehend 2 Sh nt f ander Mrg. vis à vis Steckners Sand ſt ein FamilienLogis, beſtehendBormittags 11 Rhr Aindergottes- S dere von Mrg. vis 5 Steck S aus 2 Stuben, Kammer und Küche, zu ver 80 wie ganze
gienſt. Superintendent Martius. GBWerg, ſind ſofort zu verkaufen durch niethen und 1. Juli zu beziehen. Braut Ausstattungen
Stadt ge e r Hie en Carl Rimndlefsch, Merſeburg, Burg- Zu erfragen Sand 2. lasse ich unter Verwendung der solidesten

r 2 e rther. roh ß S dic s FFſſaf olle anfertigenJm Anſchluſz an den Vormittags ſtraße 13. e e en rtes Zimmer mit Schlaf S Leigſetet: Oherl a
gottesdienſt BVeichte u. Abendmahl. Diac. Ein großer Poſten S ren abinet. Näheres a Mr, n Laden Speclialtet: ernennen
Schollmeyer. Anmeldung. i aller Sorten S e n e r. r n unter Garantie för guten SitzPrüfung der diesjährigen Confirmanden iſt zu verkaufen in E r FKnab Gölrliesels w. 46. Eine Schlafſtelle Adolfzttags 12 Uhr Kindergottesdienſt. 3 z offen Brühl Nr. 10. SeVormittags 8 g. ſ. 0 3 J w J 40Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert Eine Suhre Nünger Eine Schlaftelle Friſche haus
Altenburger Kirche. 16 Uhr: Paſt. Delius. liegt zum Verkauf Vorwerk 13. en e groge Ritterſtrafze 9 9 a P
Vormittags 11 Uhr Kinvergottesvienft. Gute Syeiſeſortaleſt offer re h uns eFatholiſche Kirche. .10 Uhr Hochamt und Be Speiſetart ſſeln Fren ndliche Schlafſtelle Altenburger Schulplatz 3, 1 Treppe.

achmittags iſtenlehre rei Haus) verkauſ 8 ce nachmittags Chriſtenlehre (frei Haus) verkau ermn offen Preußerſtrafze 8. Zerb en chene

Seaungte u Hr Jüt svere in. e gleich zu beziehen e ittet man amSonntag abenss 8 thr Jünglingsverein. m e l S ammftraſze 2, Vorderhaus. beſten mit Plüfz Stanſer's Univerſalkitt.
Wocies Anzeige. ſag hene Revamaſchine 7 F Aecht und billig beien Freunden und Bekannken die traurigen n e e t 90 hekengelder Otto Claſſe, Merſeburg.
daß meine lebe Frau und gute und ein guter Bügelofen n erkaufen s S e jDie Bächler geb. Flemming E. el teden Betrages auf Stadt und Feldgruus anblungttwoch Vormittag 11 Uhr nach kurzem S ſtücke ſind auszuleihen durch e Rind t Eisrankenlager ſanſt entſchlafen iſt. e e fleiſch, Merſeburg, Burgſtraße 13. ſch auf Eis:Rang d ln „8o2, Gutes Get tenſtroh (Gettſtroh) Winigte engere für iſch, Cablian,

„Zie trauernden Hinterbliebenen e e i l b. J. t Zander.e ſter, und d haben abzugeben Gebr. Schörmfeld, Relſelorbe nder wagen, Räucherwaaren:Die Beerdigung findet Sonnaben en Teichſts 7 a. M e erivae26. d M. Nachmittag 2 Uhr, ſtatt. r re ſowie alle Sorten Korbwanaren empfiehlt geräucherter Schellſiſch, Seelachs, Flundern,

r n e a t v 1 S J e S r 8nnerstag den A. Mir entſchlief nach Ein faſt neuer Handwägen Kovbert Sehulze, Korbgeſchäft, Aale, Sprotten, und Kieler
Leiden unſere gute Mutter, Großmutter iſt billig zu verkaufen Steinſtraſze 3. e Johannisſtraſze 4. rn Bücklinge ff. Rar Lachsheringe.

gerin, Schweſter u. Tante, Frau Clara u 9 tet re wen e a arg e Meſ neigApfelſinengeb. Schröpfer. Dies zeigen tief Bu W r verwende ſtets die größte Aufmerkſamkeit. empfiehlt rähmer.

ibt an S de gt 3 (Handdruſch) verkauft Die150 z 3 e 2 idie trauernden Hinterbliebenen G. Flauunalwüceka, gr. Sixtiſtr. 6. R adt n e
e Beerdigung findet Sonntag Nachmittag C r e r S c n gevom Trauerhauſe, Grüneſtr. aus ſtatt. F e rel e et Je e e e r dartoſffel- Verkauf. n für Wiederverkäufer Kiſte 120 Mer er er a er e Gute mehlreiche Speiſekartoffeln verkauft und Mäuſe werden ſicher getödtet durch Apo SJ re e e ermetſer Voger, Clobigkauer Straße. [theker Freyberg's giftfreie e e

ttlob Sützkendor f. i o S Rattenkuchen. ter, 25--20 unter Einkauf, neueDie Beerdigung findet Sonnabend Nach S 4 Stück fette Schweine Doſe 50 Pfg. und 1 Mk 6 ger als jede aus ärtige Con ürren

n 3 r ſt c e e er als e aus rig Soncur zhen e e M s e ſtehen Se e ges in. a teslten, Merſeburg. et rts ernearee erMerſeburg, den 23. März 1892. e Werner S.S. 8 S e vt. zDie trauernden Hinterbliebenen. Zum Anle gen IlS F. 2 e S STodes Anzeige. Ferkel a. Joaſtandſetzen der Gärten Schuh I. Slie elwagren
ein früh 4 Uhr M nach langem ind alle Tage zu verkaufen bei ſowie zum Beſorgen von Bäumen, Sträuchern, aller Art

enlager unſere liebe Mutter, Groß und T Ter 4 Pflanzen, Roſen e. empfiehlt ſich fertigt in geſchmackvollſter Ausführung, gutemwiegermutter, Frau verw. W el Hugo Treff, Oswald Schumann, Landſchaftsgärtner, Paſſen, reell und preiswerth e
ne Töpfer geb. Beck, im 76. Lebens Gaſthof zum goldenen Stern. Lauchſtädter Straße 15. a Werner ne Steiner

zahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen r Eine Färſe, zur Zucht g a Die es Vſie trauernden Hinterbliebenen. S paſſend, zu verkaufen P 8 ſt Hälterſtraße 19.Merſeburg, den 24. März 1392 e e re o h en eineCreypan Nr. 30. liefere jedes Quantum in beſter trockener Waare H ente geſchlachtet!
tie Beerdigung findet Sonntag Nachm. 4 e Grube Seeterhans t nnd billigſtUhr vom Trauerhauſe, Sixtiberg aus ſtatt e a von Grube Dreierhaus prompt und villigſ Botee Clobigkaner Str. 21 iſt die erſte Etage J z ean a im Se oder getheilt zu verm. u. 1. Apri) l. es. ette Kare.

Wer die un m e re wahr n ee ne e e Wert per zu beziehen. Meuſchauer Straße 6. R. ob Roßſchlächter.Krankheit ſowi r gräbniß unſeres Gebänd in ver S ges 9i Marthechen ſagen wir hierdurch unſern In meinem neuen Seban S Pa. Lützkendsrier elichſten Dank. Die trauernden Eltern Friedrichſtraße ſind mehrere Familien d eng h s RR.
W. Berlin u. Frau. Wohnungen zu vermiethen. Presskohlensteine fabrizirt nah „langfährigen Erfahrungen

Gustav Graul empfiehlt zu billigſten Preiſen gegründet 1872 e 25019)
St W. A. FEitlIIew, Leipzig, Waldſtr. 33.J S. 7 rn 9 J e S i ch ſt ßOeffentliche Sitzung e e e e e Heute Sonnabendder Stadtverordneten Küche nebſt Zubehör, iſt z ehſtr. 3. g. ſeh W ſtVerſammlung Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern zu 5 m z p r e rm d ig Nur allein die von Gebrüder Gehrig, g. 8Montag den 28. März 1892, Küche und Zubehbr, zu vermiethen u. 1. April Hoſſieferanten und Apotheker, Berlin empfiehlt J c eng

abenss 6 Uhr. 1892 zu beziehen Roßmarkt 2 Köpenickerſtr. 96 97, früher Beſſelſtr S Sn tate dne Hetref( Ein Wogie ſt an ruhige Lente zu ver Nr. I6, erfundenen Jahnhalebänder ſtns Gergerner Nachfolger),
e in Betreff miethen und jetzt oder 1. Juli zu beziehen ſeit Jahren das anerkannt einzige bewährte gr. Sirtiſtraße 7.
d Portals des Kaiſer Friedrich Thurms. Neumarkt 28. Mittel, Kindern das Zahnen leicht und

S Einſetzung einer Waſſerwerks Deputation e.

2 e der Kinderbewahranſtalt der Albert Schülch,ſchmerzlos zu befördern, Unruhe u. ZahnEine Wohnung für 82 Thlr. zu vermiethen he okrämpfe fernzuhalten. Beim Einkauf bittenund ſofort zu beziehenAltenburg ü genau auf unſere Firma zu achten Tapezierer und Decoratenre e e J e S e am der Geisel Nr. L, 1. Etage.erſonalien. irgerg inze L bier, e (Früher 11 Jahre bei Herrn Köni ier.Nerxſeburg, den 24. März 1892. Weißſzenfelſer Straße Nr. iſt eine große r ger b il, Bringe mein Lager von Tapeten a
Der Vorſteher der Stadtverordueten. Wohnung mit Stallung zu 2 Pferden zu ver Polftermöbeln in empfehlende ErinnerungWitte miethen und 1. April 1892 zu beziehen. Tinzer Löwenbrän, und biete das Beſte, um jedem Auftrage ge

Ein kleines Vogis kann ſofort bezogen 24 Fl. Mk. 3, liefert frei Haus recht zu werden. Keparatiuzena prompt.Zackhansverpachtungg. 8 Vorwerk 13. In Billige Preiſe. Für beſſere Polſtermöbel unde denen a ſesche, Roßmar Se ne unDi ſt eng ne z Eine Wohnung Preis 50 Thlr. Mitte der feine Zimmer Decorationen ſtehen Zeichnungene ehe Saſthanſe hierſelbſt anf 6 Jahre Stadt, iſt wegzugshalber zu vermiethen und h ſel I und e h Fern zir Dienſten Bittean n I. April zu beziehen. Das Nähere in der T autmt I e um ferneres Wohlwollen
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen Merſeburg, im März 1892.Seim Termine. Exped. d. Bl. än. ZeilenAtzendorf, den 24. März 1892. Große Ritterſtraße 25 iſt die 1. Etage von C. Patzseh b. Zöſchen BROGSCBR.

Der Gemeinde- Vorſtand. ganz oder getheilt zu vermiethen u. Johannis empfiehlt ſeine großen Beſtände an hohen und Alle Sorten hochſtämmige und niedrige
T 7 zu beziehen. niedrigen veredelten Kirſchen, Aepfeln, Dhee und Remontagt ofen ſowie gut geVüch re Verpachtung t e e a e Pflaumen, Pfirſiche, Aprikoſen ſüſite Wiener Landnelken empfiehlt billigſt

ofort an ruhige Miether zu vermiethen und f. S Wa Sbeziehen Lauchſtädter Straße 7. Canodiſche Pappeln Eſchen und Erlen. J Jean
Lauchſtädter Straße 15.

G Goſchäfts- S VEine Bückerei in guter Geſchäf Ein Vogis, paſſend für eine alleinſtehende Karto felkrin el GSGGÖGÜÖ.SdqhIIIIx-GGGSCGGBGG SKage Backofen neueſten Syſtems Frau oder für ein Haar einzelne Leute, iſt zu g9 Grünaſtehste Aue

mi z vermiethe 1. Juli zu bezieh Aare esmit ſchönem Laden, ſreundlicher vermiethen und Dberbren eſerahe i mit Vanilleguß e dung derech bräefitehen

e ſiehlt e Untervieht inZJeräumiger Wohnung, Hof, Garten, T Wohnung beſtehend aus Stube, Kam empfe n Robert Heyne. re füikarruua

Stal iſt 1 e J. mer, Küche, Keller und Torfgelaß 2c, für J SStallung c. iſt unter vorthesl Mk. 105 an ruhige, mögl. in leſe Leute e Tap eten Kaufm. Recetnen, VeerseltLehre, Sohön-
Haftenm Bedingungen 890rt Lermiethen; ferner Natt Mapet von 10 Pf n n re e e eng3 z ch gen Buchhalter 1 Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, Kam aturelltapeten von f. an, re negut verpachten durch den Buchhalter mer nnd t eichüchem Hubeher, für Goldtapeten von 20 Pf. an, vriefe I. fre. v. gratis 2. Püreheieht vom

in ues e Mk. 225; Glanztapeten von 30 Pf. an, Ersten Kaufm. Handels-Lehr lust tat Frl.e e Wohnung desgl. beſteh. aus 3 Stuben, in den ſchönſten und neueſten Müſtern. oraenateraz Mat aerev
Bahnhof Corbetha. 2 Kammern, Küche ſonſt wie vorher, für Muſterkarten überallhin frauco. Jacobstrasse lag c. 279.)

Ein großer Poſten Mt. n ſämmtlich vom Writ 1892 ab Gebr. Züegler in Minden, Weſtfalen Mindihe u t

Wege beziehbar. A. FoSser, S Tr h e e rſchöne Speiſekartoffeln Baugewerksmeiſter. Manne Einen Lehrlingt wieder eingetroffen, auch empfehle ſchöne Ein möblirtes Jimmer mit Schlaſſtube werden ſchnell und gut reparirt bei ſucht J. C. Weiſt, Schneidermſtr,

Mäuschen Karl Keciker. zu vermiethen Markt 16. I. AIbrecht, Schmaleſtr. 23.



halb anliegend,
garn mit Soutache und Perlengarniruvg,

Bringe mein gut sortirtes Lager
I von anen aehts, offen und geschlossen zu tragen, Dann e

HFriütajealrseurantelets in Capeform und Watteaufalte,

men ge,meades, Regenmämtel für Erwachsene und Kinder zur Empfehlung
nen Kürzester ZeitWerner

S Stück von 4 M.

Geleesind in reichen Ausstattungen vorrüthig.
mnach welchen Maass sachen binv

ine Fosten Zzurückgesetzter Begenmnäntel und Paletots biete ich per
bis 8 Mk. an.

es. re
ganz und

Capes aus Kamm-

t nacharbeiten lasss

halte meine große Answa

e Neuheiten.

hl

garnirter ungarnirter Damen- u. Kinderhüte
in geſchmackvollſter Ausführung angelegentlichſt e

xner, Entenplan Nr. 2,
Eingang im —Schuhgeſchäft.

Billigſte Preiſe.

ſpaniſche rS Hamburg Wien.
e Directer Jmport feinſter alter

Medieinal- und Frühſtücksweine:
Mlalaga, Mackeira, Shervry,
ort wo vimdl W olssReinheit garantirt!

S Verkauf zu Originalpreiſ en Fl.
e Mk. 2,50 u. 1,30 bei Herrne Mein Sehuttae w.
e kleine Ritterſtraße 18.

Zu der am u dern 31. Märs
d. J- nachmittags 3
n tlehngris eng le ſtattſindenden

Jahres Verſammlung
des hieſigen Verſchönerungs- Vereins laden
wir die Herren Mitglieder und Freunde des
ſelben ganz ergebenſt ein.

Der Vorſtand
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

s-Cröffnung.
Meiner werthen Nachbarſchaft und meinen alten Freunden und Bekannten

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das bisherige

G. Vergernmnersehe
Materialwagren- Geſchäft

käuflich übernommen und mit heutigem Tage eröffnet habe.
Jch bringe daher alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel in empfehlende

Erinnerung mit der Bitte, bei Bedarf mich zu beehren.
Uhr. im hieſigen ſein, mit guter Waare bei willige BPreisen aufzuwarten.

Ferner halte Weizen und Roggenmenl, ſowie gutes Lanudbrot
vom Bckermeiſter Rochendorf aus Ober- Beung beſtens empfohlen.

Jch werde ſtets bemüht

Fr. Adler,
Sr. Sixtistrasse 7.

Verband der kirchl. Vereine.
Montag den 28. März, eben 8 Uhr,

wird Herr Paſtor Guido Topf aus Köttichau
ven AbonnementsVortrag im untern
Saale des Schloſzgarten Salons über:

Sonntag früh von Ahr ab
Sp eckkuchen

in der Bäckerei von

M. BOFS Ca.„Das delphiſche Drakel“ halten.
Ohne Abonnement Eintrittspreis 50 9Der Vorſtand. Mar ins

Muſik. nnd Geſang Verein

F. Kämmer's Reftauration.
Heute Sonnabend Abend

Saal G e e.Victoriae W Hahält Sonntag den 27. März ſein
S A. Stiſtungsſest, ebeſtehend aus Abendunterhaltung u. Vall,

in den Räumen der Katsex W iEZe
Ecke ab, wozu Freunde und Gönuer hier-

Morgen Sonntag 235 das beliebte

Borkbier
J aus der O. Gürth'ſchen

Brauerei in Weißenfels.

Geſang-Verein „Echo'
hält morgen Sonntag Abend von 8 Uhr ab in
der Reichskrone ſeine

Abendunterhaltung
mit darauf folgendem Kränzchen ab. Dieſes
unſern Freunden zur Kenntniß.

Der Vornstamcl.

Funkenbursg,
Sonntag den 27. März, abends S Uhr,

Extra-Conecert,gegeben von der hieſigen Stadttapele.

Pirchl Verein der Altenburg

Früh 9 Uhr Sperr
mit ergebenſt einladet ver Dorſtand.

Unter andern kommt Zur Aufführung Der
reiſende Student oder Das Donnerwetter

Zum Kronprinzen.
Heute Sonngbend den 26. n. morgen

Sonntag den27. März
grosser familienabend
Krit muſikaliſcher Anterhaltung.
U. J. werden ſich die (3) kleinen

Sängerinnen Geſchwiſter Heer aus Halle
vorſtellen.

Dazu ladet ergebenſt ein Jauckus.
Sonnabend von 6 Uhr an Salzknochen.

Halleſches Artienbier.

u. on an.Badelt's Reſtauration
Heute Sonnabend Salzknochem.

Hubold's Reſtanration.
Hente Abend Salzknochen.

Gaſthofz preuß. Adler.

Sonntag früh Spenk kragen und
Bockbier. Nachmittag Wiuuestaius-
Kegeln guf dem Billnrd, wozu freundlich

einladet Mal es.G. C. Marmohie.

Kwrurmna ba olez, Stadtmufikdirector.

bircus Droxlor-Dobe

in Merſeburg auf dem Kinderplatze

nur 2 Tage T
Sonnabend den 2 2. und

Sonntag den 3. April 1392.
Sonnabend den 2. Apeil, abends 8 Uhr,

grosse
Gröffnungsvorſtellung,

Sonntag den 3. April,
4 Uhr nachmittags und abends 8 Uhr,

Dienſtag den 29. M., abends 8 Uhr
RKaisertaalke.

Die Verſchiebung auf Dienſtag war leider
des nächſten Abonnements Vortrages wegen
nöthig.

Die Beſprechung des Themnas: „Gegen
ſeitige Annäherung der Stände“ (auf Grund
der Broſchüre von Drews „Mehr Herz fürs
Volk“) wird fortgeſetzt.

Geſchäftlich iſt (nach einer erfolgten Ab
lehnung) noch eine Deputirten Wahl vor
zunehmen.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Mksvereins Verſammlung

des Gewerkvereins der Fabrik

und Handarheiter
Sonntag den 27. d. uachmittags
4 Uhr, in Mehlers Reſtauration.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung n
dert, daß ſämmtliche Mitglieder zugegen ſind.

Auch neue Mitglieder werden aufgenommen
Den Worstanm el.

e Obereennn.Sonntag ven 272. d. Mgroßes humortſ. Geſangs-Concert,

gegeben vom Geſang Verein Thalia
Naundorf. Anfang abends 8 Uhr.

Dazu laben freundlichſt ein
der Geſang Verein „Thalig“.
A. Thormann, Gaſtwirth.

Unterricht in Htricken
wird ertheilt Brauhausſtr. 5, 1 Treppe

Ein Schreiber
engagiren geſucht. Offerten mit Gehaltsan
ſprüchen unter W. S an die Exped. d. Bl. erb.

Einen Schreiber ſucht
Rechtsanwalt Baege-
Einen Bäckerlehrling

ſucht W. Kurkhaus,Friedrichſtr. 8 a.

Bäckerlehrling
findet n Stellung bei (30613.)ax Jäger, Bäckermeiſter,galt g. a S Merſeburger Str. 42.

i e li enen Vehrhng Senurig une ne Dom
Selineldergesellen ſucht

Heinrich Hedler, Schneidermſtr.,
Steinſtraße Nr. 6.

Ein junges Mädchen als Lermenge
wird angenommen. Geſchw. Otto.

Ein ordentliches Dienſt ädchen, am
liebſten vom Lande, wird zum 1. April geſucht

Frau s elwteka, gr. Siztiſtr. 6.
Ein junges Mädchen, nicht unter 18 Jahr

wird als Verkäuferin für ſofort geſucht
Rossmarkt im Laden rechts.

Ein junges Mädchen vom Lande ſucht
oder 15. Mai Stellung bei ein paar einzelnen
Leuten als Stüge der Hausfrau Auf Gehalt
wird weniger geſehen, als auf gute Behandlung
Näheres Gotthardtsſtraßte 45.

Nnterzeichneter ſagt hiermit einer wohl
löbl. Einwohnerſchaft von Zöſchen und
Uhngebung im Namen des Geſangverein
„„Weoho für die geſchenkte Aufmerkſame
keit, ſowie den zahlreichen Beſuch ſeinen

Einen
ſofort

mit ſchöner Handſchrift wird per 1. April zu

Zum alten Dessauer.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Parthie

nach Kötzſcheu. Sammelort: Thüringer Hof.

Reſtaurant z. Deutſchen Hof.

Meunte Abend Salz rohe

2 letzten und herzlichen Dank. Der Vorſtand.
Hente Abend Salzrippehen. 6 e IIala-Vorstellungen.Zur Zufriedenheit. Alles Nähere durch die Plakate 8 ſpätere 50.

Heute Schlachtefeſt, 9 Uhr Wellfleiſch, abends Inſerate poſtlagernd
Brat und friſche Wurſt. W gel.

Redaction, Druck und Verlag von

Hochachtungsvoll Bitte abheDrexler-Lobe, CireusDirectoren.
Th. Rößner in Merſeburg.

Brief ſeit 20./3.
u. ſof. Nachricht.
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